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... und Gott zum Gruß 

Als Pfarrer von Flaurling heiße ich Sie in unserer Pfarrgemeinde 
herzlich willkommen. 

Ich freue mich, daß Sie in unserem Dorf ein Zuhause gefunden ha­
ben. Gleichzeitig hoffe ich, daß Sie sich in unserer Pfarrgemein­
de auch wohl fühlen können. 
Als Seelsorger dieses Ortes möchte ich Sie auch einladen, am kirch­
lichen Leben und besonders an den Gottesdiensten an Sonn-und Feier­
tagen teilzunehmen. 
In dieser Broschüre wurden alle kirchlichen Einrichtungen unserer 
Pfarre kurz beschrieben und der Verlauf des Kirchenjahres in kurzen 
Zügen erläutert. Diese kleinen Hilfen können vielleicht dazu bei­
tragen, daß Sie auch im religiösen Leben rascher Fußfassen können 
und Sie sich bei uns in der Pfarrgemeinde angenomnen und beheimatet 
fühlen können. 

Auf Ihr Kommen, Ihre Teilnahme am religiösen Leben in Flaurling 

freut sich Ihr Pfarrer 

.. 
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A r b e i t s k r e i s E h e und F a m i 1 i e 

Die Familie gilt als die Keim­

zelle des Staates. 
Es ist auch bekannt, daß jeder 
Mensch entscheidend durch das 
Familienleben, das er erleben 
durfte, geprägt und beeinflußt 

wird. 

Gerade das Scheitern der Familie und der christlichen Ehe erleben 
wir in der heutigen Gesellschaft immer öfter und werden mit den 
negativen Auswirkungen ( z.B. Scheidungswesen, entwurzelte Menschen, 
Drogenabhängige, ... ) immer häufiger konfrontiert. 
Sicher liegt das gute Gelingen einer Familie meist an ihren Mit­
gliedern selbst, deshalb hat sich unser Arbeitskreis zur Aufgabe 
gestellt, den Wert der Familie zu stärken, die Gemeinschaft zu 
pflegen, positiv auf die Familien einzuwirken und das religiöse 
Miteinander zu vertiefen. 

Unsere Ziele versuchen wir durch verschiedene Aktivitäten zu 
erreichen: 
z.B. Familienfeste, Vorträge, Familienrunden, 

Familiengottesdienste und - andachten, Willkommensgruß für 
Neuzugezogene in unserer Gemeinde, ... 

In unserem Arbe i t s k r e i s für 11 Ehe und Fa m i 1 i e II a r b e i t e n m i t : 

Eder Margit Tel. 39744 Waldhart Martha Tel. 64603 
Fischer Bernhard 64230 Wille Monika u. 
Mantl-Mussack Karl 35495 Hermann 63714 
Seelos Marianne 64524 Schweigl Waltraud u. 63897 
Prossliner Georg 64347 Hans 

Mit dieser Broschüre, die vom Arbeitskreis Ehe und Familie zu­
sammengestellt wurde, möchten wir alle Neuzugezogenen in unserer 
Pfarrgemeinde herzlich begrüßen und willkommen heißen. 
Diese Mappe soll als kleine 11 Einstiegshilfe 11 und als 11 Wegweiser 11 

in unsere Dorfgemeinschaft dienen. 

, 

,! 
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A u s d e r G e s C h i C h t e V O n F 1 a u r 1 i n g 

Den Beginn der Besiedelung unseres Ortes festzulegen ist äußerst schwierig~ 
Im 6. Jhd. ließen sich in dieser Gegend die Bajuwaren nieder, die auf den 
alten Römerstraßen zu uns vordrangen . Die romanische Bevölkerung wurde 
dadurch größtenteils verdrängt. Der Schuttkegel unseres Kanzingbaches 
bot sich als gee·igneter Siedlungsraum an. Die ältesten bayrischen Ortsnamen auf 
11 -ing 11 endend, die die Niederlassung in Sippen bezeichnen, treten im mittleren 
Oberinntal sehr konzentriert auf. Die Geschichte unseres Ortes wurde auch sehr 
stark von einigen Pfarrherren mitgeprägt, die sich im Widum niedergelassen hatten. 

Einire ~reszctilen aJS rnserer lbrfreschichte 

763 Der Ortsname 11 Flurininga 11 wird in einer Urkunde das erste Mal genannt. 
Dieser Name wiederum wird vom Adeligen 11 Florinus 11 abgeleitet. 

1180 Pfaffenhofen wird als Urpfarre geführt. In Flaurling befindet sich 
der Wohnsitz des jeweiligen Pfarrherren. 

1326 Abfassung eines Weihebriefes des Bischofes von Chur über unsere 
Pfarrkirche zur HI. Margaretha. 

·1479- Pfarrer Sigmund Ris übernimmt die Urpfarre Pfaffenhofen und schlägt 
-1526 seinen Wohnsitz in Flaurling auf. Er war zuvor Hofkaplan von Erzherzog 

Sigmund und baute das frühere Jagdschloß des Erzherzogs, das er als Geschenk 
erhielt, zum heutigen Pfarrhof um. In seine rege Tätigkeit fällt auch 
die Erbauung der Riskirche und des Ansitzes 11 Riseneck 11

, sowie die Er­
richtung einer Bibliothek. 

1511 Landlibell von Kaiser Maximilian. Bauern und Landsknechte aus Flaurling 
werden zur Landwehr gerufen. Bischofssynode in Brixen zur Errichtung 
von Ruraldekanaten, Flaurling wird erster Dekanatssitz im Oberinntal. 

Tod von Pfarrer Sigmund Ris. Er erreichte ein Alter von 101 Jahren. 
Sein Grabstein aus rotem Marmor ist in der rechten Seitenwand der Pfarr­
kirche eingelassen. 



1616 Erste Stiftung für einen Lehrer in Flaurling. Für ihn wurde im 

heutigen Mesnerhaus eine Wohnung eingerichtet. 

1638 Eine gewaltige Mure überflutet viele Felder und verschüttet einige Häuser. 
Weiter Murbrüche gab es in den Jahren 1807, 1874, 1885, 1891, 1910, 1911, 

1929 und 1969. 

1788 Unsere Kirche zur Hl. Margaretha wird zur eigenständigen Pfarrkirche 
erhoben. 

/4' ;,r r_..,,,,., 
1 16 Ab diesem Jahr ist Flaurling eine eigene politische Gemeinde. 

1883 Eröffnung der Arlbergbahn (Dampfbetrieb). Flaurling erhält einen Bahnhof. 

pr#I ,·,,. ,..._ ,(. 
1905 Bau des Elektrizitätswerkes von Flaurling. Initiator ist Kooperator~ 

Plattner. 

Der Dekanatssitz wird von Flaurling nach Telfs verlegt. Letzter Dekan 
von Flaurling ist Franz Schwarz. 

1952 Flaurling erhält ein neues Volksschulgebäude. 
,//fGf f"'l!!->-/4,Ul&-u-'G<' /1,z,,.-. h /.P,fZr.,;,4( ' 

1978 Eröffnung des neuerbauten Gemeindezentrums mit Turnsaal, Veranstaltungs-

räumen und Kindergp_r~te~. , /JJ...r. -,_J),t.,. '7. L · JfP.'<"''-1rh f7A-t.hk~,,tu re-,z:.,,;, ,ki 71 ,.--.,., plA •~· 

1982 Unser Ort erhält ein Gemeindewappen. Die Wappenbeschreibung lautet: 
11 In Silber ein schwarzbehaarter Riese, einen halbgespaltenen roten 
Baum auseinanderreißend ••• 11

• Gleichzeitig werden auch die Farben für 
die Flaurlinger Fahne mit schwarz-rot festgelegt. 

Flaurling wird in das Dorferneuerungsprogramm des Landes aufgenommen. 
Im Rahmen dieser Dorferneuerung konnten bereits verschiedene Vorhaben 
verwirklicht werden, zB. Ortsdurchfahrt, Gestaltung des Gemeindeamtes 
und des Gemeindeplatzes, Parkplatz am Bahnhof, Bücherei, Mülltrennungs-
anlage, .... 

-,, _,,, , _ . . , , ~ /4."tcl ~c.:,-, -f C.,· ..... ~~...- .....--1 .,._ i -
po,/~" J.tUi e .. .....,,...y, pr-1-,,./. 
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i n g heute 1111 

Das Ortsgebiet von Flaurling gliedert sich in d~ei größere Sied ­

lungsbereiche und zwar: 
in den Ortskern 

in die Bahnhofsiedlung 
und in den Siedlungsraum am Flaurlinger B2rg. 

Unser Dorf zählt 982 Einwohner, die sich auf rund 300 Haushalte 

verteilen. 
Flaurling liegt im Nahbereich der Marktgemeinde Telfs (Schulen, 
Einkaufsmöglichkeiten, Arbeitsplätze, Kultur und Freizeit, .. ). 
Großräumig tangiert - unser Ort aber auch den Einzugsbereich der 
Landeshauptstadt Innsbruck. 
Unsere Gemeinde entwickelte sich in den letzten Jahrzehnten von 
einer ausschließlich durch die Landwirtschaft geprägten Ortschaft 
zu einer ländlichen Wohngemeinde. Nur noch wenige landwirtschaft-

liehe Vollerwerbsbetriebe sind hier anzutreffen. Einige Bauern 
betreiben ihre Landwirtschaft in Form eines Neben-oder Zuerwerbs­
betriebes. 
Im Gemeindegebiet selbst stehen noch relativ wenige Arbeitsplätze 
für die Dorfbewohner zur Verfügung. Die Gemeindeführung ist aber 
bestrebt, neue und ihren Vorstellungen entsprechende B2triebe an­
zusiedeln. Dementsprechend hoch ist noch die Zahl jener Arbeitneh­
mer, die täglich in die nähere Umgebung, in den Raum Telfs oder 
nach Innsbruck auspendeln müssen. 
Unseie Kinder besuchen ab dem 4. Lebensjahr den Kindergarten und 
ab dem 6. Lebensjahr die Volksschule in Flaurling. Dort erhalten 
sie das nötige geistige Rüstzeug, um in der anschließenden Haupt­
schule oder einer weiterführenden Schule weiter bestehen zu können. 
Die Bildung und Wissenserweiterung der Erwachsenen ist folgenden 
Institutionen ein besonderes Anliegen: 

der Erwachsenenschule 
dem Kontaktkaffee der Frauen 

dem Stefanuskreis 
den Ortsbäurinnen 
der öffentlichen Bücherei 

11 Vereine bieten den Ortsbewohnern die Möglichkeit eines erwei­
terten Kultur- und Freizeitangebotes. 
Alle Flaurlinger und vor allem alle neu zugezogenen Bewohner· un­
seres Ortes werden zur Teilnahme an den verschiedensten Veranstal­

tungen dieser Institutionen herzlich eingeladen. 
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AUF SEIN 
WORTHIN 
PGR-Wabl 1992 

Unter diesem Motto fanden am Sonntag, dem 22. März 1992 in unserer 
Diözese die Pfarrgemeinderatswahlen statt. Auch in unserer Pfarre 
wurde ein neuer Pfarrgemeinderat gewählt. 
Dieses Gremium hat die Aufgabe, den Seelsorger in seinem Bemühen 
um die Pfarrgemeinde zu unterstützen und alle Gläubigen zu einem 
christlichen Miteinander zu aktivieren. 
Wenn es auch nicht immer leicht sein wird, das pfarrliche Sorgen­
paket zu tragen, so kö~nen doch durch dieses Miteinander viele 
Brücken gebaut werden - Brücken zwischen Mensch und Mensch, aber 
auch zwischen Mensch und Gott. 
So hilft jede Aktivität und Verantwortung, die übernommen wird, 
uns diesem Ziel näher zu bringen. 

Die neugewählten Pfarrgemeinderäte haben folgende Arbeitsbereiche 1.. 

übern·ommen: ·• b-,J 't ,-"ffft t!i,I- ri/M1- f 7 . 

Öffentlichkeitsarbeit: 
Erwachsenenbildung: 
Liturgie: 

Josef Gruber 
Hans Eder 
Paula Ranninger 

Dienst am Menschen: Senioren: Josefine Haas 
Caritas: Karl Mantl-Mussack 

Josef Gruber 
Jugendarbeit: Jungschar: 

Ministranten: 

Jugend: 

Ehe und Familie: 

Ina Ligges 
Christof Schweigl 
Michaela Rauch 
Heidi Kirchmair 
Hannes Mair 
Seelos Marianne 
Hans Schweigl 



L i t u r g i e 

In den Bereich der Liturgie fällt die Gestaltung der Gottesdienste 
i n unserer Kirche. Es muß das Bestreben aller Gläubigen sein, die 
verschiedenen Gottesdienste durch ihren Beitrag zu verschönern und 
zu verlebendigen. 

Durch das Mitfeiern , Mitbeten, Lesen von Lesungen und durch unse­
ren Gesang tragen wir dazu bei, unsere Gottesdienste zu einem tie­
feren und intensiveren Geschehen werden zu lassen. 
Kirche sind wir alle! Aus diesem Grunde sind alle Gläubigen aufge­
rufen, ihren Beitrag im Be~eich der Liturgie zu leisten. 
Viele Menschen aus unserer Pfarre stellen ihre Fähigkeiten bereits 
in den Dienst dieser guten Sache. Es wird aber jede(r) -Mitarbei- -
ter(in) herzlich aufgenommen. 

Auf Deine Mitarbeit freuen sich: 

Frau Paula Ranninger, Flaurling, 
Hans Schweigl 1 Flaurling, 

WIR ALLE SIND KIRCHE 

Herr, erwecke deine Kirche 
und fange bei mir an. 

Herr, baue deine Gemeinde 
und fange bei mir an. 

Herr, laß Frieden überall . 
auf die Erde kommen 
und fange bei mir an~ 

Herr, bring deine Liebe und 
Wahrheit zu allen Menschen 
und fange bei mir an. 

.. 

Tel. 62902 

Te 1. 63897 

Denn wie wir an dem einen Leib viele Glieder haben, aber nicht alle 

Glieder denselben Dienst leisten, so sind wir, die vielen, ein Leib 

in Christus, als einzelne aber sind wir Glieder, die zueinander gehö­

ren.Wir haben unterschiedliche Gaben,je nach der uns verliehenen Gnade. 

Röm 12 ,4-6 



. •• merken, da& 
es 9emeinun1 
beuet'geht. 
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Elnladun9 
" zum 

NontalitKaffee 
Seit Anfang der achtziger Jahre besteht in unserer Pfarre die 
Einrichtung des sogenannten "Kontaktkaffees". 
Wie die Bezeichnung schon ausdrückt, bietet diese Veranstaltungs­
reihe für viele Frauen im Ort die Möglichkeit, s.ich rund einmal im 
Monat.während des Vormittags zu treffen und mit anderen Frauen Kon­
takte zu knüpfen und zu pflegen. 
Der Vormittagstermin wurde deshalb gewählt, weil die Frauen eher 
von zu Hause wegkommen können. Die größeren Kinder besuchen den 
Kindergarten oder die Schule, die Kleinkinder können selbstver­
ständlich zu den Veranstaltungen mitgebracht werden. 

Bei Vorträgen, Informationen , Diskussionen, Besinnung und 
Begegnung darf das gemütliche Beisammensein bei Kuchen und Kaffee 
nicht fehlen. Die Kuchen, die beim abschließenden gemütlichen 
Teil serviert werden, bringen einzelne Frauen abwechselnd mit und 
spendieren sie der Veranstaltung. 

Das "Kontaktkaffee"wird von einem Team einsatzfreudiger und 
begeisterter Frauen organisiert und betreut. 

Unter der Patronanz der Kath. Frauenbe~egung, mit Unterstützung 
des Kath. Bildungswerkes und mit persönlichem Einsatz der Team­
mitglieder wird im Herbst ein fertiges Jahresprogramm vorgelegt, 
in dem meist bis zu 10 Veranstaltungen verschiedenster Art angebo­
ten werden. Mit der Möglichkeit zu kreativem Gestalten, mit lebens­
nahen oder aktuellen Themen und mit religiöser Weiterbildung wird 
ein breitgefächertes Bildungsangebot vorgelegt. 
Alle bildungsfreudigen und interessierten Frauen sind zu diesen 
monatlichen Veranstaltungen herzlich eingeladen. 

Kontaktadresse für Auskünfte und Info~mation: 

Frau Waltraud Schweigl, Flaurling 170, Tel: '63897 
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Stefanus - Gemeinschaft 
W a s i s t s i e u n d w a s w i 1 1 s i e ? 

Die Stefanus-Gemeinschaft, eine internationale Bildungs- und Freundesgemein­
schaft, wurde 1948 von Alfred Lange gegründet. Sie hat das Ziel, Jugendliche, 
Frauen und Männer aller Berufs- und Bildungsschichten für verantwortungsvolle 
Aufgaben in Kirche und Welt,in der Pfarrgemeinde, Gemeinde und Vereinen, auszu­
bilden und sie zur Übernahme vielfältiger Dienste zu ermutigen. 

Damit der einzelne nicht auf 
sich alleingestellt ist, soll 
ein Kreis Gleichgesinnter -

Viete einzelne sind auf 

ein Freundeskreis - ihm Rück­
halt und Sicherheit geben. Die 
Freundesidee hält den einzelnen 
Kreis zusammen; sie führt aber 
auch alle Kreise zu einer gro­
ßen Gemeinschaft, vereint als 
Freunde, zusammen. ~ 

In Flaurling wurde unter Mit­
hilfe von Zirler Stefanusfreun­
den am 21. 4. 1991 ein Stefanus­
kreis gegründet. Die Stefanus-
freunde von Flaurling treffen 

dem Weg zur 
Gemeinschaft 

sich allmonatlich (unter Einhaltung einer Sommerpause) in der öffentlichen 
Bücherei im sog. Stefanuskreis zu einer zeitnahen Bildungsarbeit. Dabei wer­
den in Vorträgen und Diskussionen drei Berreiche vorrangig behandelt. 

R e 1 i g i ö s e W e i t e r b i 1 d u n g -

durch Glaubensgespräche und aufbauende Referate mit einem Priester -

Ausweitung des geistigen Horizontes -

durch Behandlung von Fragen der Soziallehre der Kirche, der Politik 
und aktueller Zeitprobleme - ~ 

Be fähig u n g zu Gesprächen, Diskussion 
und Rede -

durch entsprechend einfache Übungen und durch spezielle Seminare. 

Wer also interessiert ist, soll ohne Bedenken einfach kommen und sich .im Stefa­
nus-Kreis umschauen. 
Kontaktadressen: Eder Hans, Flaurling 128, Tel: 63404 (Obmann des Stefanuskr.) 

Hanni Sailer, Flaurling 37 
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Seit Oktober 1990 gibt es in Flaurling eine öffentliche Bücherei, 

die mit Mitteln der Dorferneuerung, der Gemeinde und der Pfarre 

errichtet werden konnte. 

In den renovierten 

~äumlic~keiten des 
Ansitzes Riseneck 

ist die Bücherei 

untergebracht„ 

Unser Bücherange ­

bot reicht vom 

Bilderbuch, Kinder­

und Jugendbuch bis 

zum Roman und Bü­

chern aus verschie ­

desten Sachgebie­

ten. 
Auch acht aktuelle 

Monatszeitschriften 

können ausgeliehen 

werden . 

In einer Spielesamm­
Büchereiraum und Lesestube 

lung findet man geeignete und lehrreiche Spiele für jede Alters­

stufe . 

Das Büchereiteam lädt aber nicht nur zum Lesen und Spielen ein, 
sondern bietet im laufe eines Jahres auch noch andere Aktivitäten 

an, so zB. Märchen-und Vorlesestunden für Kinder 

ein Spielfest für die ganze Familie 

Ausstellungen, Vorträge, usw. 

Das Büchereiteam freut sichüber Ihren Besuch in der Bücherei. 
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u n s e r e K i r c h e n u n d K a p e l l e n 

Die Pfarrkirche zur Hl. M arg a r et h a 

1326 Erste Erwänhnung einer Kapelle 

zur Hl. Margaretha (Weihebrief) 

1505 Vergrößerung der Kirche durch 

Pfarrer Sigmund Ris 

1578 Einwölbung und Verzierung mit go­

tischen Rippen 

1750 Umbau der Kirche unter barockem 
Einfluß 

1836 Erweiterung und Richtungsänderung 

durch den Neubau des heutigen Lang­

schiffes 

1958 -1959 Letzte Innenrenovierung im 

neubarockem Stil. Neugestaltung 

der Malerei durch Wolgang Köberl. 

1738 Erste Erwähnung einer Orgel 

1875 Die Pfarrkirche erhält eine Orgel 

vom Orgelbauer Franz Weber aus Ober­
perfuß 

1985 Einweihung der renovierten Orgel 

D i e F r i e d h o f s k a p e 1 1 e 

ll 

In der zweiten Hälfte der achtziger Jahre wurde diese Kapelle im Zuge der Fried­

hofserweiterung renoviert. Sie bietet die Möglichkeit zur Aufbahrung von Verstor­

benen, vor allem dann, wenn keine Hausaufbahrung möglich ist. 
/bJ/.ltu.tt.'r.,-,µ- ,t(IT "' . ti(IO 

Die Kreuzkap e 1 1 e beim E - Werk 

Diese bildstockartige Kapelle wurde in der 2. Hälfte des 19. Jh. errichtet. Sie 

soll an eine Murkatastrophe erinnern, bei der Bewohner von Flaurling verschüttet 
worden sind. Das barocke Kreuz stammt aus der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
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D i e L ä n d k a p e 1 1 e 

1770 Erbauung dieser Kapelle durch den Dorfschmied 
Christian Schönherr. Eine wunderbare Heilung 
seines durch einen Eisensplitter verwundeten 
Auges veranlaßte ihn, diese kleine Wallfahrts­
kirche zu errichten. 

1977 

Das Altarbild zeigt die 11 Waldraster Madonna", 
die ihm in seiner Notlage Heilung brachte. 

Großzügige Innen- und Außenrenov1i-ung. 
Das Kapellenpatrozinium wird am1. August, 
dem Fest 11 Maria Schnee" gefeiert. Dieser Ort 
ist Zielpunkt für verschiedene Privatwallfahr­
ten und Bittgänge. 

Die Kap e 1 1 e in 

1815 Erscheinung eines Marienbildes im Stubenfenster 
des Hauses von Anton Markt im Weiler Ram (Hia-
selerhof). Auf Grund einer kirchlichen Unter-
suchung in Rom fand das Bild als Marienwunder 
seine offizielle Anerkennung. Am Hochaltar ist 
dieses kleine Glasbild heute noch zu sehen. 

1873 Errichtung dieser Kapelle durch die Familie 
Markt. 

1964 und 1987 erfolgten größere Renovierungen der 
Kapelle, die größtenteils von der Familie Markt 
(Hiaseler) getragen wurden. 
Das Kapellenfest wird jeweils am Erscheinungs­
tag, dem 20. Ju l i, gefeiert. 

Die Kap e 1 1 e am Schwaighof 

Auf dem Altarbild finden wir eine Darstellung der 
II 

Schmerzensmutter (Pieta). Am 11 Schmerzensfreitag., 
dem Fest 11 Sieben-Schmerzen-Mariens 11 ist der Ge­
denktag der Patronin dieser Kapelle. 

;ff, 1e,1, ... t1, 

T 
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Die Kap e 1 1 e in Fritzens 

Im Jahre 1967 ließ die Familie Neururer 
(Rauch) die heutige Kapelle nach den Plä­
nen von Architekt Paul Illmer errichten. 
Bei dieser Neugestaltung kam es auch zu 

einem Wechsel des Standortes. 
Aus der alten Kapelle stammt der Rokoko­
altar, der nach einer gründlichen Reno­
vierung wieder aufgestellt wurde. 
Das Altarbild von Heinrich Kluibenschädl 
zeigt den Tod Mariens. Das Kapellenfest 
wird am 15. August (Maria Himmelfahrt) be-

gangen. 

Die Kap e 1 1 e in Bär f a 1 1 

Auf dem Altarbild dieser K~pelle ist die Hl. 
Familie abgebildet. Eine Figur des Hl. Anto­
nius und des Hl. Franziskus finden wir auf dem 

Altar dieser Kapelle. 
Der Familienson1tag (=erster Sonntag nach Weih­
nachten ) wird als Patroziniumstag angegeben. 

0 . K 1 1 d 11S 1· b S h M . 11 
1 e a p e e zu en e e n - c m erzen - a r 1 e n s 

Diese Kapelle liegt ganz versteckt am Waldrand, östlich des Widums. Wer den al­
ten Bergweg hinaufgeht, entdeckt diese kleine bildstockartige Kapelle. Auch der 
abendliche Kerzenschein verrät ihren Standort. 
Früher wurde am Schmerzenfreitag vor der Kapelle ein Rosenkranz gebetet. Heute 
ist an diesem Freitag eine Kreuzwegandacht am Kalvarienberg angesetzt. 

D e r K a 1 v a r i e n b e r g 

Eine besondere Stellung unter allen Kapellen unseres Ortes nimmt der Kalvarien­
berg ein. Er liegt südöstlich unseres Ortes auf einem Hügel, der sich für eine 
solche Anlage bestens eignet. 



1824 er ri chtet e Dekan Wolf die 

einze lnen Wegkapellen und 

die Hauptkape l le in Form 

e ines offenen Säulenbaues 

mit e iner Rundapsis . 

und 1966 erfolgte e ine Groß 

re staurierung der gesamten 

Anlage . Die Mosaiktafeln 

der einzelnen Stationen, 

vom akad. Maler Herbert 

Wachter entworfen, stam­

men aus dieser Zeit . 
1980 - 1983 mußte der Kalvarienberg einer weiteren Erneuerung unterzogen werden. 

0 i e R i s k i r c h e 

Im Mittelteil des Widumgebäudes, 

hinter der zinnenbewehrten Mauer, 

stoßen wir auf den Eingang zur Ris ­
kirche. Sie trägt den Namen des Er­
bauers Sigmund Ris ,der sie an das 

bereits bestehende Jagdschloß an­

bauen ließ. Der Bauabschluß wird 
mit dem Jahr 1510 angegeben. 

Im laufe der Jahrhunderte verlor 

diese Kirche vi el vo n ihrem ursprüng­

li chen Charakter . 

1745 erri chtete man den barocken Not­

burgenaltar und stellte die Kirche 
unter den Schutz dieser Heiligen . 

Den heutigen Charakter im neugot i sc hen Stil erhielt die Kirche im Jahre 1868. 

Die letzte Erneuerung dieses Gotteshauses erfolgte in den Jahren 1986/87. 

In dieser Kirche wird einmal in der Woche (Freitag abends) eine Messe gefeiert. 

(Außer in der Winterzeit !) . 

Auch einige Wegkreuze, Bildstöcke und Marterln, zum Teil renoviert oder neu 

erri chtet, erinnern an verschiedene religiöse Begebenheiten, an Dank, Bitten 

und Nöte der Er bauer oder St if t er . 
All diese rel igiösen Zei chen bieten dem vorbeieileBden Mens chen die Möglich­

keit . einen guten Gedanken zu fassen oder gar ein kurzes Gebet zu sprechen. 
I 
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Feste„ Feiern und Brauchtum im Kirchen­
j a h r 

Da6 Leben de6 modeJtnen Men6chen i6t heute ont be6~t vom TekminkalendeJt, von 
6tkengek Planung dek Akbeit6- und Fkeizw , von Pkodukü.on6pkoze66en und unteJt-

6cMedUchen Kon6umgewohnheiten. Vie6e Gegebenheiten übeklageJtn und vekdkängen 
(o6t bewußt odeJt auch unbewußt) die jähkUch wiedekkehkenden Fe6te und Zeiten 

un6eke6 chki6tUchen Kikchenjahke6. 

Un6ek Leben vekUVtt in die6em kuhelo6en Alltag6getkiebe 6eine Spannung und 
Tiene, be6ondek6 wenn nuk noch Akbeit6ze.iten und akbe.it66keie Wochenenden au6-
einandek nolgen , wenn keine Fe6te odeJt Zwen mehk bewußt vokbeJtwet und ge­
neiekt WVtden. Gekade die keUgiÖ6en Fe6te und Zwen ekmÖgUchen e6, un6ekem 
Leben einen .ü.eneJten Sinn zu vekmitteln und au6 .VaueJt zu Vthalten. 
Zu den vek6cMedenen und wiedeJtkehkenden keUgiÖ6en Fe6ten hat 6ich im Laune 
deJt Zeit ein be6.ü.mmte6 Bkauchtum entwickelt. Vie6e Bkäuche düknen abek nicht 
in 6ich ek6takken und 6ollten immeJt ein Au6dkuck du chki6tUchen Glauben6 blei­
ben. 
Tkotz deJt vielen und guten Bkäuche düknen wik nicht veJtab6äumen, jede6 kikch­
Uche Fe6t von neuem nach 6einem Gehalt und 6eineJt Tiene au6zuloten. 

In den nun nolgenden Zeilen möchten wik die wichü.g6ten keUgiö6en Fe6te und 
Bkäuche au6 un6ekeJt Pnakke VOk6tellen. 
Selb6tVVl.6tändUch 6ind alle _Men6chen in un6ekeJt P6akke zUk Teilnahme an den 
wchUchen Fe6ten und FeieJtn heJtzUch eingeladen. 

D i e A d v e n t z e i t : 

Va6 K -i.. ~ c h e n ja h ~ beginnt mit dem 1. Advent-
6onntag. In deJt Zeit du Advent6 wollen wik un6 aun 
die Ankunnt Chki6.ü. zu Weihnachten vokbekeiten. 
Viele äußeke Zeichen mögen un6 hel6en, damit deJt Ad­
vent eine Zw deJt Be6innung, deJt Stille, de6 Gebete6 
und deJt kleinen Fkeuden weJtden kann. 

Dek Adventkkanz odek da6 Adventge6teck mit 6einen vieJt Kekzen können un6 da­
bei helnen. Jede bkennende KVtze Vtgibt mehk Ucht, bi6 am Hl . Abend die gan­
ze Schöp6ung im Ucht de6 EklÖ6Vl.6 Vl.6tkahlt. 
Vek Adventkkanz ekhält zu Beginn du Advent6 in deJt Kikche 6eine Weihe. 
Ein 6innvollek AdventkalendeJt nük die KindeJt, da6 FeieJtn deJt Hau6fu.Jr..che im 
Kkei6e dek FamiUe können un6Vte Gedanken an Gott vek.ü.enen. 
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4. ~zairer: H 1. Ba r b a r a 

An cüe.6em Tag weJtde.n Zwe.ige. von ve.n6chie.de.ne.n StnäucheJtn ge.-

6chnltte.n und in e.in Ge.näß mlt lauwanme.n Wa66e.n ge.6te.ckt. 
Vie. aunbne.che.nde.n Blüten eninneJtn un6 an de.n Spnoß und an cüe. 
Wunze.l Je.66e.. Sie. 6te.lle.n al6o e.in 6chöne.6 Symbol nün cüe. Ge.­

bunt Chni6tl dan. 

Feier rer Hauskirche 

Am 1. Adve.nt6onntag we.nde.n alle. VonnbwohneJt zun ge.­
me.in6ame.n Fe.ie.n deJt Hau6kinche. in6 Ge.me.inde.ze.ntnum 
heJtzüch e.inge.lade.n. Nach e.inem be.6innüche.n Teil 
(kunze. An6pnache., Ge.be.t, Fünbitte.n und Ue.deJt) lade.n 

cüe. Fnaue.n de.6 Kontaktkanne.e.6 zu e.ineJt Jau6e. e.in. 
Vie.6e.6 Fe.ieJtn in e.ine.n gnöße.ne.n Geme.in6chant gibt 
alle.n Mut und Be.6tänkung nün ihn ne.ügiö6e.6 Le.be.n. 

6. ~Zairer: H 1. N i k o 1 a u s : 

Müz.oi.a.w., - deJt he.iüge. Bi6chon au6 dem 4. Jh. wind in deJt 
ganzen We.lt be.6ondeJt6 ve.ne.hnt. En ve.nkönpVtt in be.6ondeJteJt 
We.i6e. cüe. Kinde.n - und Me.n6che.nnnwndüchke.it Gotte.6. 
Unzählige. Le.ge.nde.n e.kzähle.n von ihm. Sie. ze.ige.n ihn .al6 e.i­
ne.n unVt6chnocke.ne.n und kämpneni6che.n Anwalt deJt Anme.n, Kle.i­

ne.n und Hiln6be.dünntlge.n. 
Ve.n Nikolau6 mlt 6e.ineJt Bi6chon6mütze., dem Stab und e.ine.m 
we.ite.n Mantel veJtkleide.t, kommt auch in6 Hau6. En be.6ucht cüe. 

, 

KindeJt, we.nlge.k um zu be.6tkane.n, 6ondeJtn um alle.n im HaU6e. 
Fnwde. zu bninge.n. 

Die Herbergsuche 

Vie.6e.n Bnauch, de.n e.6 6nüheJt in Flaunüng 6chon e.inmal ge.­
ge.be.n hat, wollen win neu be.le.be.n. En 6oll ke.in nomantl6che.6 
Ge.tue. 6e.in, 6ondeJtn zun Buinnung, zum Nachde.nke.n und zum 
Ge.bu e.inlade.n. 
Ein Manie.nbUd wind von Hau6 zu Hau6 we.iteJtge.ge.be.n und ve.n­
ble.ibt jweil6 e.ine. Nacht und e.ine.n Tag be.i deJt Famlüe.. 

Vie. Au6nahme. cüue.6 Bildu 6oll mit e.inem Ge.be.t ( zB. dem 
"Enge.l du HVtnn") odeJt e.inem Ue.d, U6W. Vtnolge.n. 
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8. ~ZeJrer: Im Fest der ctre Erbsctuld rnpfa~ li>ttesnutter 

Das 

M a r i e n f e i e r t a g 

Matr.ia i6t 6c.hon votr. ihtr.e.tr. Ge.butr.t von Gott dazu au6e.tr.­
wähit, de.n Etr.iÖ6 eJt zu ge.bätr.e.n. Gott hat 6ie. mit 6 e.ine.m 

Ge.i6t, mit deJt Klatr.6ic.ht, die. da6 Gute. 6ie.ht, 60 e.tr.-

6iillt, daß in ihtr. ke.in Raum 6ütr. Sünde. watr.. Sie. i6t da­
he.tr. un6eJte. MutteJt und un6eJt Vati.bild. Wa6 ihtr. ge.6c.he.he.n 

i6t am Be.ginn ihtr.e.6 Le.be.n6, da6 ge.6c.hie.ht auc.h un6 dutr.c.h 
die. Gnade. deJt Saktr.ame.nte.. 

Vie.6e.tr. Btr.auc.h wutr.de. in de.n le.tzte.n Jahtr.e.n in Flautr.ling ne.u e.inge.6ühtr.t. Mit­
glie.deJt de.tr. Chotr.ge.me.in6c.ha6t be.6uc.he.n im Ze.ittr.aum de.6 3. odeJt 4. Adve.nt6onn­
tage.6 Familie.n und Einze.lpe.tr.6one.n und 6inge.n adve.ntlic.he. odeJt votr.We.ihnac.ht­
lic.he. üe.deJt. Vie. SängeJt wolle.n damit au6 ihtr.e. We.i6e. au6 da6 be.votr.6:te.he.nde. 
We.ihnac.ht66e.6t e.in6:timme.n. WeJt e.ine.n Klöp6e.lbe.6uc.h am Abe.nd wiin6c.ht, 
be.i deJt Ob6tr.au deJt Chotr.ge.me.in6c.ha6t ntr.ühze.itig me.lde.n. 

Die Rauchnächte 

Am Hl. Abe.nd, zu Sdve.6teJt und am Votr.abe.nd de.6 Vtr.e.ikönig6e.6te.6 16ind die. 60-

ge.nannte.n Rauc.hnäc.hte.. Am Abe.nd die.6e.tr. ge.nannte.n Tage. weJtde.n alle. Räume. de.tr. 
Wohnung ode.tr. de.6 Hau6e.6 mit We.ihtr.auc.h au6geJtäuc.he.tr.t und mit We.ihwa66e.tr. be.-
6ptr.e.ngt. Vabe.i witr.d be.i die.6e.m Gang dutr.c.h die. Räumlic.hke.ite.n ge.be.te.t, um 
alle.6 BÖ6e. abzuwe.nde.n und de.n Se.ge.n Gotte.6 zu e.tr.bitte.n. 

Abend 

KindeJt und älteJte. Me.n6c.he.n be.t,uc.he.n me.i6te.n6 die. "KindeJtme.tte.", die. am 6tr.ii­
he.n Abe.nd die.6e.6 Tage.6 ange.6e.tzt i6t. 
Vie. Fe.ieJt in deJt Familie. 6inde.:t me.i6t votr. de.m Chtr.ütbaum odeJt deJt We.ihnac.ht6-
ktr.ippe. 6tatt. Au6 da6 Le.6e.n de.6 We.ihnac.ht6e.vange.lium6 und e.ine.m kutr.ze.n Ge.be.t 
6ollte. dabe.i nic.ht ve.tr.ge.66e.n we.tr.de.n. 
Am 6pä:teJte.n Abe.nd 6e.ieJtn witr. be.i de.tr. "Chtr.i6tme.tte." die. Ge.butr.t Chtr.i6ti in un-
6eJte.tr. P6atr.tr.kitr.c.he.. Vati. und nac.h die.6e.m Gotte.6die.n6t 6pie.le.n Blä.6e.tr. deJt Mu6ik­
kape.lle. We.ihnac.ht6lie.de.tr., die. 6ie. von veJt6c.hie.de.ne.n Plätze.n de.6 Votr.6e.6 au6, 
eJtklinge.n la66e.n. 
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25. ~Zßlrer: G e b u r t s f e s t C h r i s t i - H 1 . T a g 

Aun Gnund deJt vonabendUchen FueJz.Uchkuten 
i6t die6en hohe kinchUche FueJttag un wenig 
in den HinteJtgnund gednängt wonden. 
Tnotzdem 6ind alte Gläubigen unge.laden, an den 

Fe6tgotte6dien6ten die6e6 FueJttage6 tulzuneh­
men, da win nün da6 gnoße Ge6chenk un6eneJt En­

lö6ung nicht genug danken können. 

D i e w e i h n a C h t s k r i D D e 

In vie.len Hät.v.,Vtn un6ene6 Vonne6 6teht neben dem 
Ch~6tbaum auch une Wuhnacht6k~ppe alo 6icht­
bane6 Zuchen de6 Gebunt6ge6chehen6 Ch~6tl. 
Ob e6 6ich um une Gnoßk~ppe mit kun6tvott ge-
6chnitzten Figunen handelt, die viettucht von 
den Vonnahnen veneJtbt wunde odVl. um une un­
nache PapiVl.k~ppe mit unem Wunzel6tatt - viet­
tucht 6ogan 6elb6t venneJttlgt, alle Au6nühnungen 
geben Zeugni6 vom gnoßen Glauben an die Men6ch­
weJtdung un6ene6 Enlö6en6. Wind die K~ppe aben 
nun at6 wuhnachtUchen Aunputz betnachtet, dann hat 6ie ihnen tleneJten Sinn 
venlonen. E6 wälte wün6chen6went, wenn deJt echte K~ppengedanken in mögUch6t 
vielen FamiUen Fuß na66en könnte. 
Einige 6chöne K~ppen, die attjähnUch mit viel U.ebe und Fneude au6gutettt 
wenden, können in den Wuhnacht6zut etwa bi6 zum Seba6tlanitag (20. Jännen) 
ange6chaut weJtden. OVl. Bnauch de6 "K~ppeluchaugn'6" wunde auch in un6enem 
Oonn wiedeJtbelebt. 

.., 

31. Hrer: S i 1 v e s t e r - V o r a b e n d zun J a h r e s w e c h s e 1 

Vie Jahne6wende wind in vielen FamiUen ne6tUch und gemütUch begangen. Am 
Sive6teJtabend gluten un6ene Gedanken zunück in6 abgetaunene Jahn. Man ~n­
nVl.t 6ich 6ichVl. an ennneuUche Stunden, aben auch tna~ge Enugni66e weJtden 
un6 wiedeJl. bewußt. 
Oie6en Zutpunkt bietet auch wiedVl.um Getegenhut,Vank zu 6agen, zB: dem Ehe­
gatten, den ElteJtn, Ge6chwi6tVl.n, KindeJtn, den fneunden und nicht zuletzt Gott 
6elb6t. Bum Vankgottudien6t am Silve6teJtabend bietet oich dazu une gute Ge­
legenheit. 
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Um M.lttVtnacht tu._chte:t 6ich den BUck nach vonne, win übVtlegen, wa6 un6 da6 

neue Jahn an Fneude, Lud und übenna6chungen btu._ngen mag. 

Die guten Neujahn6wÜn6che, die un6 von allen Seiten au6ge6pnochen wenden, mo­

gen un6 in6 neue Jahn begleiten. 

1. JiTier: Fest der Mutter des Herrn -
Neujahrstag 

6. JiTier 

Am Vt6ten Tag de6 KalendVtjahne6 6eiVtn win da6 Hoch6e6t dVt 
Gotte6mutten Matu._a. Vunch die6e6 Fe6t wind un6 bewußt ge­
macht, wa6 Matu._a 6ün un6en Leben al6 Chtu.,6t bedeutet und 

au6 welche Wu6e 6ie un6 Vonbild 6Un kann. 
An die6em Tag gehen KindVt von Hau6 zu Hau6 und wün6chen 
" a guat6 nuü John". Fün diue WÜMche bekommen 6ie auch 
ein paan Schillinge zun Au6be66enung ihnu Ta6chengelde6. 
Auch die MMikkapelle 6tellt 6ich mit einem mu6ikaU6chen 
Neujahn6gnuß ein. 

F e s t der E r s c h e i n u n g des H e r r n -
D r e i k ö n i g s t a g 

Um den 6. Jännen ziehen alljähklich junge Men6chen au6 Jung6chan-odVt M.lni-
6tnantengnuppen al6 "Hulige-Vnu-Könige" vVtklude:t, a.uJtch den Ont. Sie 
wenden von einem Enwach6enen begleitet. M.lt UedVtn und Spnüchen venkünden 
6ie die Bot6cha6t von den En6chunung de6 HVtnn und 
bitten gleichzeitig um eine gnoßzügige Spende 6ün die 
Weltmi66ion. Au6 Hau6 -odVt Wohnung6tünen wVtden die 
Jahne6zahl und die Buch6taben C + M + B ge6chtu._eben. 
E6 üt die6 utm Abkünzung 6ün die in Latein gehalte­
nen Wonte" Chtu.,6tu6 man6ione6 benedicat ", üben6etzt: 
"Chtu.,6tu6 6egnet un6en Hau6 (un6ene Wohnung)". 
Wähnend de6 Fe6tgotte6dien6te6 am Onukönig6tag 6egnet 
den Ptu.,e6te.Jt Salz, Wuhnauch und Wa66en. M.lt die6em Vnukönig6Wa66Vt 6ollen 
die häMlichen Wuhwa66enknüge ge6üllt wenden. Va6 Salz wind im Hau6halt ven­
wen~et, abVt auch dem Vieh vVt6üttVtt, bevon e6 im SommVt au6 die Alm ge­
ttu._eben wind. 
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F e s t der D a r s t e l l u n g des H e r r n -
Lichtmeßtag 

Vivi.zig Tage nach Weihnachten denken wik an die Begegnung 
zwi6chen dem alten Simeon und dem Kind Je6u, da6 Ma~a und 

Jo6en in den Tempel bkachten. 
An die6em Tag wekden in dVt Kikche die Kvi.zen nük den Gottu­

dien6t, nük da6 ewige Ucht und nÜk den p~vaten Gebkauch ge­
weiht. E6 be.6te.ht auch die. MögUchkut KeJtze.n nük die. Kikche. 
zu 6pende.n. 

3. Feber: Fest des H l. Blas i u s 

Oie.6ek Heilige lebte. im 4. Jh.n. Ch. und wak Bi6chon von Seba6te. in Akme.nie.n. 
Ek wukde. nÜk 6eine.n Glaube.n an Gott unge6pe.kkt und hinge~chte.t. In dVt Zeit 
6einek Ge.nangen6chant Vtke.tte.te. Vt une.n Jungen VOk dem Ek6:tick.ung6tod dukch 
Fi6chgkä.te. Au6 die6e.m Gkunde. Wikd Vt al6 He.lnVt gegen Hal6leide.n veke.hkt. 
In de.k Kikche. wikd nach dem Gotte.6die.n6t mlt ge.kke.uzte.n Kekze.n dvi. Bla6iu6-
6 eg e.n vi.te.ilt. 

A s c h e r m i t t w o c h - B e g i n n der F a s t e n z e i t 

Mit dem A6che.kmlttwoch beginnt die 40 · (ägige. Fa6te.n­
zut, 6ie gilt al6 Vokbe.keitung6zeit aun da6 höch6te 
Kikchennut du Jahke6, nä.mUch O6tVtn. 
Be.im Gotte.6dien6t wikd den Gläubigen zum Zuchen dek 
Buße. und Vvi.gängUchk.ut du Men6che.n, A6che aun da6 
Haupt ge.6tke.ut. 
Vie.6e.k Tag i6t ge.bote.ne.k Fa6ttag. Va6 Ge.ld, da6 dukch 

ein einnache.ke.6 E66e.n unge.6pakt wikd, 6oll al6 FamlUenopnVt bei dVt Kik­
che.n6ammlung nük hunge.knde. und notleidende Me.n6chen gupe.ndet we.kden. 

1. Fastensonntag Gebetstag 

Ve.k Sam6tag vok dem 1. Fa6te.n6onntag und de.k Sonntag 6elb6t 
6ind 6oge.nannte. "Ge.be.t6tage". Vukch neiekUche Gotte.6die.n6te 
( 8.30 und 19.30 Uhk) und dukch uge.ne. Anbetung66tunde.n vok 
dem Allvi.huUg6te.n wollen wik un6 e.ke. Vankbakk.eit ,. Vemut 
und Fe.hle.khan:tigk.ut VOk Gott zum Au6dkuck. b~nge.n und un6 
mlt ihm wiedvi.um ve.k6Öhne.n. 

., 



- 23 -

Im Jah1te. 1181 wu1tde. da6 "V-<.e,1tz.lg6:tüncüge. Ge.be.:t", 60 wu1tde. e.6 61tühe,1t be.zuc.h­

ne.:t, -<-n un6e.1te.1t P6a1t1te. unge.6ühltt. In de.n 10--<.ge,Jt Jah1te.n 6c.h-<.e.n une. Ve.1tle.gung ­

CÜe.6e.1t Ge.be.:t6:tage. von de.n le.:tz:te.n. d1tu Fa6.tn .1~ht~ta.ge.n. au6 de.n he.uüge.n Zu:t­
punk.t ~lnnvoll Z'. L 6Un. 
Auc.h cüe. Fa6:te.nzu:t (Vo1tbe,1tu:tung6ze.-<.:t au6 O6:te,1tn) b-<.e.:te.:t v-<.e.le. Möglic.hk.u:te.n, 

be.wuß:t 911.oße. ode,1t k.lune. Op0ell. zu b'1.-<-nge.n. 

ZB: E-<-n6ac.he,1te. Le.be.n6601tm, Ve,1tz.lc.ht au6 Ange.ne.hmu, F1te.-<.:tag ohne. Flu6c.h, Ge.­

be.:t6ve,1tüe.6ung bu 6-<.c.h 6e.lb6:t und -<.n de,1t Fam<Li.e., Zw 6c.he.nk.e.n, K1tank.e.nbe.-

6uc.he., Nac.hba1t6c.ha6t6h-<-l6e., K1te.uzwe.gbe.6uc.h, mlt ande,1te.n Me.n6c.he.n :tule.n (Ca­
'1.-<-:ta6op6e,1t bu de,1t Mä'1.z6ammlung), U6W ..... 

Der Kreuzweg 

Ge,1tade. in de,1t Fa6:te.nzu:t w-<-!td un6 im K1te.uzwe,g 

da6 Lude.n Je.6u, da6 e.11. 6ü1t 6e.-<.ne. E1tlÖ6ung au6 
6ic.h nahm, be.6onde,1t6 be.wuß:t ge.mac.h:t. 
(K!te.uzwe.gandac.hte.n -<.n de,1t K-<-!tc.he. ode,1t am Kalva­

'1.-<-e.nbe,1tg bi:t:te. de,1t Go:t:te.6CÜe.n6:to1tdnu.ng 2.1 ~-

Schmerzen Mar 
Schmerzensfre 

Vie.6e.6 Ma'1.-<-e.n6e.6:t w-<-!td ge.nau une. Woc.he. voll. de.m 
Ka1t61tu:tag be.gange.n . Will. zie.he.n bu gu:te,1t Wi:t­
:te.11.ung zum Kalva'1.-<-e.nbe.1tg , be,:te,n do1tt de.n K1te.uz­
we.g und 6e.-<.e,1tn in de.lt Hauptk.ape.lle. cüe. hl. 

Der Palmsonntag 

Mit de.m Palm6onn:tag be.g-<.nn:t cüe. Lude.n6woc.he. ode,1t Ka1twoc.he.. 
V-<.e. Palrrwuhe. und de,1t 6e.-<.e,1tlic.he. E-<.nzug zuJt K-<-1tc.he, e.'1.-<-nne,1tn 
an da6 Ge.6c.he.he.n -<.n Je,1tU6ale.m. 
V-<.e, Bube.n t1tage.n mi.t v-<.e.l S:tolz -<.Me. "Palmlat:te.n", cüe. aU6 
Bu.x., - öl- und F-<.c.h:te.nzwuge.n gie.w:.i.nde,n und ml:t bunte.n Bän­
de,1tn und B1te.ze.n ge.6c.hmüc.k.:t 6-<.nd. V)._e, Mädc.he.n k.omme.n ml:t 

bun:te,n Palm6:t1täuße.n zuJt K-<-1tc.he.. 
Die. ge.wuh:te.n Palmla:t:te.n we,1tde.n zu Hau6e. un:te,1t de.m Vac.h 

ode,1t am Balk.on au6be.wahlt:t, cüe. Paim6:t1täuße. in de,1t Wohnung au6gu:te,ll:t. Ein­

zei.ne, Zwuge. .tite.c.flt man hJ.nte,1t da.ti K1te.uz. 
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Die Karwoche 

·1n den ek6ten Tagen dM KaJz.Woche w..uid von den M.U:gUedMn 
dM Landjugend FlaunUng da6 nwnenoviMte 06tMgnab .lm 

Hochaltannaum dM P6annk..uiche au6gutellt. E6 6.ti.mmt un6 
au6 die 06tMUtungie un und bleibt mu6t bi6 üben 06tMn 

hinau6 au6ge6teilt. 
Mit einem Pa66ion66ingen zu Wochenbeginn wenden viele Gläu­

bige dukch UedM und Texte au6 da6 Luden und StMben 

Je6u ungu:ti.mmt. 
Vie Kantage - von GnündonnM6tag bi6 Kak6am6tag - bilden den Höhepunkt dM 

niligiö6en und gu6dgen VonbMutung au6 06tMn. Va6 Wont "Kan" w..uid vom 

althochdwt6chen "Kana" abgeleitet und bedeutet übM6etzt: Klage, TnauM. 

Der Gründonnerstag ., 

Bu dM abendUchen MU66UM gedenken w..ui dM Ein-
6etzung du Altak6aknamente6 beim letzten Abendmahl 
in 1MU6alem. Nach dem Glokia vM6tummen alle K..uichen­
glocken - un Zuchen dM gnoßen TnauM. 
Vie Wandiung6wonte, die bu jedM MeMe vom PkiutM 
gupnochen wMden, ekinnMn un6 an da6 letzte Abend­
mahl. 

D e r K a r f r e i t a g 

En i6t un Tag dM TnauM übM den Tod Je6u am Knwz, 
gleichzeitig auch un gebotenM Fa6ttag. 
Zun StMbe6tunde Je6u um 15 UM, pilgMn die Glaübigen 
dM P6anngemunde zum Kalvakienbeng, um dont den Knwz­
weg zu beten. Beim Abendgottudien6t 6tehen die Lu­
den6guchichte und die Knwzvenehnung .lm Mittelpunkt 
dM iitungi6chen FuM. 

Karsamstag .. 
In den FamiUen wMden die letzten Vonbenutungen au6 

06tMn getno66en. Um 20 UM VM6ammeln 6ich die Gläubi­
gen zun FweJz.Wuhe von dM K..uiche. Nach dem Einzug du 
Pkie6tM6 mit dM bnennenden 06tMkMze, beginnt die 
FuM dM OotMnacht. Nach dem Gottudienot nehmen vie-
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le 0Jr.t6be.wohnen da6 06ten.U.c.ht m-i.t in ihne Wohnungen und Hä.w.,en. 

O s t e r n - F e s t der A u f e r s t e h u n g J e s u 

06tenn gilt al6 da6 höc.h6te Fe6t im Kinc.henjahn. Vunc.h die Au6en6tehung Je6u 
diin6en auc.h wik Men6c.hen au6 die Au6en6tehung und ein Weitenleben nac.h dem 

Tode ho66en. 
Beim 6eien.U.c.hen Fe6tgotte6dien6t am 06ten6onntag 

wenden auc.h Spei6en (Eien, Sc.hinken, Bnot, gebak-
kene6 06tenlamm, ... ) geweiht. 
Au6 einen Bnauc.h 6ei hien noc.h hinge.wiuen, den 
bei 6einen en6ten Betnac.htung m-i.t dem wc.h.U.c.hen 
Ge6c.hehen vondenhand nic.ht6 zu tun zu haben 6c.heint. 
E6 handelt 6ic.h dabei um da6 6ogennante "Tic.ken", 
al6o jemanden eine Tüc.ke oden eine Bo6heit antun. 
Ven Bnauc.h i6t 6c.hon 6ehn alt und wunzelte in den 
übengnoßen 06ten6neude den Men6c.hen ( Beendigung 
den Fa6tenzeit, eine "üben6tandene" 06tenbeic.hte, 
U6W ••• ) • Vie6e F1r.eude, die o0t leic.ht zum übenmut 

0ühll.te, hielt nic.ht lange an. E6 mußte·gleic.h wieden 
"e.twa6" ange6tellt wenden. 
So mac.hen 6ic.h auc.h heute noc.h Bun6c.hen den Spaß, 
in den Nac.ht vom 06ten6onntag au6 den 06tenmontag 
alle Gegen6tände wegzutnagen, die nic.ht niet- und 
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nagel6e6t 6ind. Fün 60 manc.hen Hau6be6itzen beginnt am näc.h6ten Mangen o6t ein 
bö6e6 Enwac.hen. Hien 6ehlen die Gantenmöbel oden die Hau6bank, dont haben 

Sc.hubkannen und andene Genäte den Standont ge.wec.h6elt. Man 6indet 6ie •näm.U.c.h 
am Kinc.hplatz ge6ammelt wieden und 6ie können dont in allen Fnühe wieden ab­
geholt weil.den. 

Volk6tüm.U.c.he Bnäuc.he diuen Ant neic.hen bi6 in6 Mittelalten zunüc.k und legen 
Zeugni6 davon ab, daß 06tenn ein 6köh.U.c.hu Fe6t 6ein 6oll. Leiden hat man heu­
te o6t den Eindll.uc.k, daß diue ec.hte Fneude, von einen ge.wi66en Sc.haden6neude 
und Bo6hut vendll.ängt wind, vokallem dann, wenn bei diuem o0t hinten.U..6-t-i..gen 
Tkeiben die Sac.hbe6c.hädigungen übekhand nehmen. 

Der Ostermontag 

Am zweiten 06ten6eientag gedenkt die Ökt.U.c.he Sc.hützenkompanie beim Gottu­
dien6t 6einek lebenden und ven6tonbenen Mitg.U.eden. E6 i6t die6 die en6te 
AU6'1.Üc.kung im neuen Kalendenjahll.. 
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D i e E r s t k o m m u n i o n 

Vie En6tkommun,lon wunde in un6eken Pnakkgemeinde vom 
Weißen Sonntag au6 den zweiten Sonntag im Maioden au6 

da6 Fut Chlu6ti Himmelnahkt veklegt. 
Die En6tkommun,lkanten ziehen in Begleitung ihnen Eltenn 

und Angehönigen und unten dem Klang den Mu6ikkapelle vom 
. SchulhaU6 zun Kinche. Vokt wind den Fe6tgottudien6t ge­

neient und den jungen Chni6ten die en6te heilige Kommu­
n,lon au6geteilt. 

Der Kassiansonntag 

Am zweiten Sonntag nach O6tenn wikd in un6enen Pnanke den Ka66ian6onntag mit 
einem Fe6tgottudien6t und an6chUeßenden Pnozu,6ion begangen. Viu i6t die 
en6te Pnoze66ion im KikchenjaM. Beim Gang dunch den Okt (Neunenga66e - Salz-
6tnaße - Mitteldonn - Obendokn - Kinche} venehnen winden Hl. Ka66ian, den al6 
Patnon den Viözue B!tixen gilt. Von deJt Abtkennung Südtinol6 gehönte auch un6ene 
damalige Vekanat6lliche zum ß..i..6tum B!tixen. 
Den Hl. Ka66ian kam al6 einen den en6ten Glauben6boten in un6ek Land. En lebte 

zuk Zeit de6 nöm. Kai6en6 Viokletian (um 300 n. Chk.} und enUtt bei einen 
Chni6tenven6olgung den Mäntynentod. 

B i t t g ä n g e 

t 
~n den dkei Tagen von Chni6:ti Himmel6ahnt wenden in un6eken 
Pnanke Bittgä.n9e -ab9ehatten. 
Tnotz Techn,lk und Wi66en6cha6t 6tößt den Men6ch heute ont an 
die Gkenzen, wo ek 6eine Ohnmacht und Hil6lo6igkw 6pünt. 
En bleibt im :tie66ten abhängig von Gott, dem Schöp6en und En-
halten 6eine6 Leben6. Ihm ventkaut 6ich den gläubige Chni6t 

6owohl in 6nohen al6 auch in 6chwenen Stunden an. 
In be6ondenen Wei6e 6ind genade die dnei Tage vok Chni6ti Himmel6ahkt dem Bitt­
gebet gewidmet. 

Beim Bittgang zun Lä.ndkapelle bitten win um Ven6chonung vo~ Muken und Kata-
6tkophen. Um Gottu Segen nük Flunen und Felden, nük gute6 Wach6tum und Ge­
deihen, beten win au6 dem Gang zun R.l6lliche. Bei den Andacht in den Kinche, 
am dwten Tag, eknlehen winden Bei6tand nük die tä.gUc.he Akbeit in Hau6, 
Ho6 und am Akbeit6platz. 
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D a s F e s t C h r i s t i - H i m m e 1 f a h r t 

Am vienzig6ten Tag naeh O6t~n üt Juu6 in den Himmel aun- -
gen ahnen. 

In die6em Fe6t 6oll un6 die, V~h~nUehung ChJu.6.Ü und von 

allem die be6ondene und neue Ant 6unen Gege_nwant bewußt 
w~de,n. 

D e r F 1 o r i a n i s o n n t a g 

Am en6ten Sonntag im Mai begeht die FneJ,wiiUge Fwenwehn da6 Fe6t de6 Hi. Flo­
Juan. Naeh unem Gottudien6t, den von d~ Mu6ikkapelle umnahmt wind, nindu 
die, ]aMe6hauptv~6ammlung den Okt6nW~wehn 6tatt. 

Maianaachten 

Im MaJuenmonat Mai wind MaJua d.uJr.eh un v~6tänkte6 Ro6en­
knanzgebet al6 HelneJun, Fün6pneeheJun und TnÖ6teJun ven­
ehnt.Ven 6ehönguehmüekte MaJuenaltan lädt zu den Maian­
daehten be6ond~6 un. 
Aueh in den Kapellen d~ unzelnen Wut~ am FlaunUng~ 
Beng wenden Maiandaehten ge6taltet. 

D a s P f i n g s t f e s t 

Genau 50 Tage naeh O6tenn nolgt da6 Unne6t d~ ChJu6ten­
hut. Vie6en genauen Zut6panne von SO ragen vendankt da6 ~ - - -Fe6t 6Unen Namen ( gJueehüeh: "pentako6tu"; mittelhdt: --------' -.,; , 

"pninge6ten"). Mit die6em Fe6t nuenn die Gläubigen die ~:;.ii--~~~-■■ 
Vollendung und Be6tätigung d~ Aunen6tehung Je6u und 6U-

ne blubende Ge,genwant in die6ek Welt d.uJr.eh da6 Winken ~ '.'·~~ 
de6 Hi. Gu6tU. /61 
Aueh da6 Pning6tnut 6olite, un FamiUennut 6Un. Ge-

mun6ame AMnlüge, Wandenungen, Be6uehe bu Venwandten 
be6täkken da6 namiUäke Zu6ammengehöJugkut6genühl. 
Vie Finmung wind in un6enen Pnanne alle zwu Jahke 
gupendu. Vie FinmUnge wenden im FinmuntenJueht aun diuu Saknament vonbe­
nwet. 
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Prozessionen 

Pnoze66ionen 6ollen ein Au6dkuck un6~~ .tle6en neUgiö6en übenzeugung 6Un, 

die win auch ö66entUch bezeugen und bekennen. Vie Pkozu6ion6tuinehm~, ab~ 
auch die "Zu6chau~" am StnaßeMand 6ollten dMch iMe äaß~e Haltung zum Au6-
dnuck b~ngen, daß e6 6ich um eine 4eligiÖ6e Sache und nicht um einen Folklone­
umzug handelt. 

Alle Von6be.wohnen und Abondnungen d~ einzelnen V~une 6ind ungeladen, da6 

All~huUg6te beim Gang dakch den Ont zu begleiten und dakch Gebu, Ge6ang 
und mU6ikaU6che Wu6en Gott zu v~eMen. 

Fronleichnam-Fest~ Herren-Leibes 

Am zweiten Vonn~6tag nach P6ing6ten venehnen win 
Gott im Altak6aknament, 6,1wohl beim Fe6tgottu­
dien6t, al6 auch bu d~ an6chUeßenden 6ei~­
Uchen Pnozu6ion. 
Buden 6chönge6chmiickten Altätten w~den Evange­
Uen gele6en und Fünbitten mit un6eken vek6chie­
den6ten AnUegen vongebnacht. Nach ein~ Ehnen-
6alve d~ Schützenkompanie be.wegt 6ich d~ Pno-
zu6ion6 zug wied~ weit~. Ven Pnozu6ion6weg 
i6t am Rande mit "Maielen" ad~ Fähnchen ge-
6chmückt, die HäU6~ 6ind be6laggt. 

Herz-Jesu-Sonntag 

Vnu Wochen nach P6ing6ten 6ei~n winden H~z-Juu- Sonntag. Ven Gnund 6ün 
die6e be6ond~e Venehnung du huUg6ten Henzen6 Juu WMde im JaMe 1196 ge­
legt. Vamal6 6chio~~en die Tinolen,die in ang~ K~eg6bednängni6 dMch die 
Bay~n und Fnanzo6en wanen, unten d~ Annegung von Pnälat Seba6.tlan Stöcke, 
einen Bund mit dem Henzen Je6u. 
In FlaakUng wunde 1816 eine H~zje6ubnuden6cha6t gegnünde,t. Auch in un6ekem 
Ont 6inde,t an die6em Tag eine gnoße PkozU6ion und ein 6ei~Uchen Go:ttudien6t 
mit Geiöbni6~neuenung 6tatt. 
Am Vonabend diue6 Fe6ttage6 w~den au6 den umUegenden Bengen die Henz-Juu­
Feuen abgebnannt. 
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Der M arg a r e t(h)e n t a g - Kirchen p a t r o z in i um 
u n s e r e r P f a r k i r c h e 

Mu6t in de.k e.k6te.n Juü.woche. Uoolgt Une. Gnoß­

kUMgung un6e.ke.6 Gotte.6hau6e.6. Vie.le. 6le.ißige. 
Fnaue.nhände. b~nge.n da6 Inne.ne. un6e.ke.k Kinche. 

au6 Hochglanz. Die.6e. Vonbe.nutunge.n ge.lte.n be.­

nut6 6ün da6 Kinche.npatnozinium un6e.ke.k P6ann­
kinche - dem Manganethe.ntag . .. 
Wik 6e.ie.nn den Namen6tag un6e.ke.k SchutzpatnoMn 
am e.n6te.n ode.k zwute.n Sonntag im Juü. In okÜ­
he.ke.n Jahne.n wunde. die.6e.6 Kikche.n6e.6t auch an 
Wochentagen be.gange.n und e.6 galt e.be.n al6 Okt6-

6e.iutag. 
Mit 0ue.nüchem Geläute. de.n Kikchenglocke.n we.nde.n 
alle. Okt6bewohne.k zum Gotte.6die.n6t unge.lade.n, 
den von de.k Chonge.me.in6cha6t mu6ikaü6ch mitge.-
6 talte.t wind. 

Da6 Altanbild am Hochaltak zugt un6 die. Dak6te.llung de.n Hl. Mangane.tha von An­
tiochie.n. Sie. i6t une. mäehtige. FÜk6pke.che.~n und wind in die. Gnuppe. de.n "Vie.n­
ze.hn Nothe.l6e.n" unge.nuht. Al6 Kämp0e.nin mit de.m Dnache.n (Sinnbild de6 Te.u0e.l6~ 
den 6ie. mit ihne.m Kne.uz6tab be.6ie.gt, gilt 6ie. al6 une. de.n be.üe.bte.6te.n und äl­
te.6ten Huüge.n6igune.n. Ihn Mantynium wikd in die. Zut unte.n Kai6en Diokle.tian 
ve.nle.gt, ihn Tode.6jahn mit 301 n. Chn. ange.ge.be.n. 

Zu6amme.n mit de.n Hl. Banbana und de.n Hl. Katha~na zählt 6ie. zu de.n 6oge.nannte.n 
"huüge.n dnu Madln", die. alle. au0 un6e.kem Hochaltan zu 6inde.n 6ind. 
Die. Hl. Mangane.tha gilt al6 die. PatkoMn de.6 Nähk6tande.6 (Baue.nn), de.n junge.n 
Fnaue.n und von alle.m den Ge.bäne.nden ( oün une gute. Ge.bunt). 
Reüquie.n die.6e.n Huüge.n be0inden 6ich in Monte.6ia6cone bu Bol6e.na nöndüc.h 
von Rom. Hiu üt ihn du Dom, du 1519 u~chte.t wunde., gewuht. 

D o r f - llr1 F a m i 1 i e n w a 1 1 f a h r t 

Au6 une.m 6nühue.n Bittgang zun Ländkapelle, de.n immen am 29. JuM abge.halte.n 
wunde., entwickelte. 6ic.h in de.n le.tzte.n Jahne.n die. Don6- und Famiüe.nwall6ahnt 
zu de.n Kape.lle.n am Flaunünge.n Be.kg. 
Bu die.6e.k Wall0ahnt, zu de.n alle. Don0bewohne.n, in6be.6onde.ne die Famiüen un­

ge.lade.n we.nde.n, be.6uche.n win die. Länd - Ram - Schwaigho6 - F~tzne.n- und Bäk-

6allkape.{.le.. Bu je.de.n Kapelle. be.te.n wik oük un ande.ke.6 Anüe.ge.n. Die.6e. 
Wall6ahkt wind, we.nn e.6 die. WUte.nung e.nlaubt, me.i6t im Zutnaum Ende. JuM­
An6ang Juü abge.halte.n. 
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Der Porti unk u 1 a sonnt a g - erster Scmtag im ,\gjst 

Ponti.u.nkula w.i.Jtd die Muttengotte6kapelle bu A66i6i genannt. Sie wan die U.eb­
üng6kapelle de6 hl. Fnanu6ku6 und i6t heute von den Ba6ilika S. Mania degü 
Angeü umbaut. Fün diue Kinehe wunde hn 13. Jh. un Ablaß gewähnt, den en6t 
opäten 6ün alle Kinehen Gültigkut enhielt. Auch in un6enen P6annk.i.Jtche kann 

dieoek Ablaß unten Einhaltung be6timmten Gebeto- und Saknamentobedingungen ge­
wonnen wuden. En kann von allem den "Anmen Seelen" zugewendet wenden. 

6. AugJst: Fest Maria Schnee - Patrozinium rer Lärl­
k~lle 

ft~ 
Marienfest 

Die Bewohnen den Lände, unem Ont6tul von Flaunüng, 6ei­
enn ihn Kapellen6e6t und venanla66en unen Gotte6dien6t 
in den Kapelle. Die ge6angüche umnahmung übennahm in den 
letzten ]ahnen die Chongemein6cha6t Flaunüng. 
Makia Schnee gilt al6 K.i.Achwuh6e6t von Santa Makia Mag­
gione in Rom, denen Bau6telle nach unen Legende dukch 
einen Schnee6all bezuchnet wunde. 

Der Almsegen 

Im Hoch6ommen laden den Almmei6ten und die Bengnettung von FlaunUng zun all­
jähnUchen Almme66e ein. Bei diuem Gotte6dien6t von dem Almkneuz, den von den 
Mu6ikkapelle mltge6taltet w.i.Jtd, bitten win um Gottu Segen 6ün Men6ch und Vieh. 
Gleichzeitig gedenkt man auch den ven6tonbenen MitgUeden den Bengnettung. 

15. ,\gjst M a r i a H i m m e 1 f a h r t - H o h e r F r a u e n -
tag 

Andnea6 Honen hatte 1809 da6 Land dem Schutze den Mutten 
Gotteo anventnaut, duhalb i6t die6ek Makien6uentag zum 
Landeo6eientag gewonden. 
Abondnungen den 6ahnentnagenden Veneine und den Gemeinde­
nat nehmen am Fe6tgotte6dien6t teil. Mit einen Gelöbni6en­
neuenung w.i.Jtd un6ek Ont und Land den Obhut Makien6 anven­

tnaut. An die6em Tag wenden auch Knäutenbu6chen gewuht. E6 i6t die6 un Stnauß, 
den au6 ven6chieden6ten Heilknäutenn zu6ammenge6etzt 6<Un 6oll. Die6e Knäuten 
dienen al6 Hulmlttel 6ün Men6ch und Tien oden wenden bu he6tigen Gewittenn hn 
Hend venbnannt. 
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G i P f e 1 m e s s e an F 1 a u r 1 i n g e r - J o c h 

Antang Septemben lädt die Landjugend un6ene6 Onte6 zu uneJt Gip6elmu6e au6 
un6enen Hau6beng un. Vabu gedenkt man be6ondeJt6 den ven6tonbenen Enkichten 
de6 Gip6elkneuze6 und den Seel6ongeJt Wilhelm Hammenle und Helrrut Zingenle. 

13. sa>trnrer: Fest der H 1. Notburg a - P a·t r o z in i um 
der R i s k i r C h e 

Bu unen Abendmu6e in den Rükikche nueJtt man die 
Patnonin die6e6 Gotte6hau6e6. Fün die ·mU6ikatüche 
Mltge6taltung zuchnet die Chongemun6cha6t Flaun­
Ung venan:twontUch. 
Aun dem banocken Sutenaltan i6t die6e huUge Fnau 
zu 6ehen. Nach vielen WundeJtn, die 6ich um die6e Ti­
noleJt HuUge enugneten, wunde 7862 die Venehnung 
al6 HuUge von Pap6t Piu6 IX. aneJtkannt. 
Notbunga gilt al6 Patnonin den Mägde und Vien6tboten, 
wikd abeJt in den heu.:Ugen Zut von alten "untachen" 
Men6chen geJtne angekunen. E6 i6t tün un6 alte gut zu 
wi66en, daß auch himmwche Patkone mit dem Alltäg­
Uchen, wie mit Sichel und Rechen umzugehen wi66en . 

• 

E r n t e d a n k s o n n t a g - E r n t e d a n k p r o z e s s i o n 

Am ek6ten OktobeJt6onntag , dem Ro6enkkanz6onntag, begehen wik in un6enen P6anne 

da6 Enntedank6e6t. 
Eine gnoße Enntedank\one oden un kun6tvollen Lu6ten au6 Fnüchten, 6chmücken 
da6 InneJte un6enek Kikche. In vielen Akbeit6tunden wenden die6e äu.ßeJten Zu­
chen den Vankbakkut von deJt Landjugend ange6eJt.:Ugt. 
Nach dem Gotte6dien6t wenden bu den an6chUeßenden Pnoze66ion veJt6chiedene Enn­
tegaben, die Enntedankknone odeJt une Blumenmon6tkanz mitgetkagen. Vie6e Pno­
ze66lon i6t au6 uneJt nküheJten QuatembeJtpkoze66ion hekvongegangen und hat damit 
unen neuen gu6.:Ugen Inhalt bekommen. 
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D e r K i r c h w e i h s o n n t a g - W e 1 t m i s s i o n s s o n n t a g 

Vie. KVtehe. ge.de.nkt an cüe.6e.m Sonntag deJt Wuhe. de.6 

Gotte.6hau6e.6, gluehzutig wVtd aueh de.n We.lt~6-
6ion e.nt6pne.ehe.nde.6 Auge.nmeJtk ge.6ehe.nkt. 
Will. e.~nne.nn un6 da1tan, daß Ch~6tu6 6e.lbe.n 6Une.n 

Ki1tehede.n M,i,66ion6auntnag ge.ge.be.n hat. 
Wo und wie. M,i,66ion6anbut ge.lu6te.t we.nde.n kann, 

muß in je.de.lt Epoehe. de.n Kitehe. neu ~ehdaeht we.t­
de.n. E6 ände.nn 6ieh Fonme.n und Be1tuehe., deJt Aun­
tnag 6e.lb6t blubt in 6Une.n Gültigkeit e1thalte.n. 
Outeh Ge.be.t, Spe.nde.n, Kaun von M,i,66ion6zUt6eh~nte.n, 
u6w. könne.n aueh wVt cüe.6e. 6ehwe1te. Anbut deJt M,i,Mio­
nane. unte.n6tü.tze.n. 

A 1 1 e r h e i 1 
A 1 1 e r s e e 1 

Am Vt6te.n Nove.mbeJt nueJtn wVt da6 Fe.6t alle.lt HuUge.n, 
un6e.1te1t He.lneJt, Fü.1t6p1te.ehe.1t und Name.n6patnone.. 
WVt de.nke.n abe.n aueh an all je.ne. Me.n6ehe.n, cüe. un6 ~n 
cüe. Ewigkut vonau6ge.gange.n 6ind, al6o ihn Hul 6ehon 
e.1ttueht habe.n. 
Bum G1täbe11.be.6ueh am Nae'h~-t-tag und am Alle1t6e.e.le.n-tag 
Von~ttag zuge.n win duneh da6 Ge.be.-t cüe. Ve.nbunde.nhut 
~t un6e.1te.n ve.n6tonbe.ne.n Ange.hö~ge.n. Wit -t1te.te.n al6o 
in gu6tige. Ge.mun6ehant ~t je.ne.n Me.n6ehe.n, die. be.­
nut6 bu Gott 6ind, dont WO WVl. win aueh nü.n immeJt 
6Un wolle.n. 

Vie.6e.1t HuUge. gilt al6 une.n deJt be.Ue.b-tute.n HuUge.n in 
Eunopa und al6 Be.6ehü.tze.n alleJt Be.dnängte.n und Notlude.nde.n. 
E!t wVtd 6U-t de.m 5. Jh. al6 HuUge.n ve.ne.hnt. 
Am 6päte.te.n Naeh~ttag ue.he.n cüe. Kinde.ngante.nkindeJt ~t ih­
ne.n 6e.lb6tge.ba6te.lte.n La-teJtne.n au6ge.1tü.6te.-t, du1teh de.n Ont 
und 6inge.n an be.6timmte.n Plä-tze.n pa66e.nde. üe.deJt. 
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C h r i s t k ö n i g s f e s t - C ä c i 1 i e n s o n n t a g 

Va6 Ch1U..6tköru.966e6t wunde von Pap6t P,lu.6 XI. 7925 

unge0üMt und au0 den letzten Sonntag .lm Kinehen­

jahn 6e6tgelegt. 
E6 nu0t un6 in E-'Unnenung, daß letztlieh nun Ch-'U6tu6 

den Henn i6t und win un6 alle von ihm venantwonten 
mÜ66en. Gluehzeitlg 6oll aueh jedem Ch-'U6ten be­

wußt wenden, daß en hel6en muß, Ch!U..6:tl Ru.eh in die-
6en Welt zu venwinkliehen. 

An die6em Sonntag venehnt die Mu6ikkapelle ihne Patnoru.n, nämlieh die Hl. Cäu­
lia. Buden Sonntag6me66e wind aueh den lebenden und ven6tonbenen Mitglieden 
den MMikkapelle gedaeht. 

' 
Sonntage 

im 
Jahreslauf 

Sonntage 
im 

Jahreslauf 

/ ~~OJ _,, 
~-,. . 

o<:­
~~ 

e o<'<'.,_'1>')/1 
~CJ / ... ~ 

r-\.'1>') 
'bot- l 

0 nn\a9 
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Wußten Sie„daß .... 

die Gottesdienstzeiten am Sonntag auf 

8.30 Uhr und 19.30 Uhr festgelegt sind 

der Schulgottesdienst für VolksschOter 
am Donnerstag um 7.30 Uhr und für Haupt­
schüler am Freitag um 19.30 Uhr (Winter­
zeit: 17 Uhr) gefeiert wird. 

das Läuten der Kirchenglocken um 6, 12 und 19 Uhr als das sogenannte 
11 Betläuten 11 bezeichnet wird 

die kirchlichen Informationen an der Kirchtüre angeschlagen oder 
im Schaukasten gegenüber der Kirche zu finden sind 

Sie die Taufe eines Kindes im Pfarramt melden sollen und der Herr 
Pfarrer zu einem Taufgespräch einlädt 

die Annahme des Patenamtes (bei Taufe und Firmung) bestimmten 
kirchlichen Grundbedingungen unterliegt. Rechtshindernisse kön­
nen sein z.B: Kirchenaustritt, nur standesamtliche Trauung, ... 

die Beerdigungen durch die Angehörigen beim Pfarrer angemeldet wer­
den sollen, um einen Termin festlegen zu können 

anstelle von Blumen und Kränzen für Verstorbene dieses Geld für 
11 kirchliche Zwecke° gespendet werden kann (zB. Ankauf von Kerzen, 
Spende für Blumenschmuck, ...... ) Kontonummer: 490045 bei der Raika 
Flaurling 

ein Termin für den ersten Jahrtag eines Verstorbenen im Pfarramt 
frühzeitig festgelegt werden soll 

sich Buben nach ihrer Erstkommunion beim Herrn Pfarrer melden 
können, um als Ministrant aufgenommen zu werden 
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der Brauch des Brautnachtsingens in unserem Ort noch gepflegt 
wird 

die Musikkapelle Flaurling am Silvestertag den Dorfbewohnern 

einen musikalischen Neujahrsgruß überbringt und dabei um eine 

Spende bittet 

die Schützenkompanie einen neuen Schießstand eingerichtet hat 

und an jedem Freitag Abend ein offenes Schießen möglich ist 

in Flaurling seit 1985 eine Chorgemeinschaft besteht und alle 
sangesfreudigen Frauen, Männer und Jugendliche zum Mitsingen 
herzlich eingeladen werden 

jedes Jahr um den 11 Dreikönigstag 11 Sternsinger mit einer Begleit­
person die Häuser besuchen und dabei um eine großherzige Spende 
für die Mission bitten 

im März die Caritas- Haussammlung durchgeführt wird und dabei 
Säcke für die Altkleidersammlung ausgeteilt werden 

jeden Samstag um 19.30 Uhr ( Winterzeit: 17 Uhr) in der Kirche 
ein Rosenkranz gebetet wird 

die diözesane Kirchenzeitung 11 Die Kirche 11 in jeder Familie ge­
lesen werden soll 

für ältere Menschen aus unserer Gemeinde monatlich ein Senoiren­
nachmittag veranstaltet wird. Die Senioren werden vom Bürgermeister 

zu dieser Veranstaltung ins Gemeindezentrum eingeladen 

durch den Herrn Pfarrer Hausbesuche bei alten, kranken und gebrech­
lichen Menschen gemacht werden. Wer einen solchen Besuch wünscht, 

melde sich im Pfarramt Tel. 62763 
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D a s Ku 1 tu r - und F r e i z e i t a n g e b o t 

wird von vielen Vereinen und Institutionen getragen 

Bergrettung: Ortsstellenleiter: Franz Reiter Te 1 : 39453 

Meldestellen bei Franz Reiter u . Ernst 

Pickelmann 

Chorgemeinschaft: Obfrau: Paula Ranninger Te 1 : 62902 

Erwachsenenschule: Leitung: Josefine Haas Te 1 : 62135 

Kontaktkaffee: Waltraud Te 1 : 63897 

Stefanuskreis: Hans Eder Te 1: 63404 

Krippenfreunde: Hans Eder Te 1: 63404 

Hans Schweig! Te 1 : 63897 

Fitclub: Obmann: Josef Ballay Te 1 : 63264 

Fußballclub: Obmann: Triendl Oswald Te 1 : 64264 

Freiw. Feuerwehr: Kommandant: Klaus Seelos Te 1 : 62768 

Heimkehrerverein: Obmann: Martin Thaler Te 1: 35475 

Landjugend: Obmann: Johannes Mair Te 1 : 33463 

Musikkapelle: Obmann: Siegfried Dosch Te 1: 64427 

Musikschule: Außenstelle der Musikschule Telfs 

Obst7Gartenbau u. 
Landschaft s pflege: Obfrau: Walburg Mair 

Pfarrgemeinderat: 

Schiclub: 

Schützen: 

Schüler-u.Jugend­
chor: 

öffentliche 
Bücherei: 

Hans Schweig! 

Obmann: Martin Reiter 

Hauptmann: K~a::r. · · · r 
vo,,•f ~""r .91-, ,,..zd 

Leitung: Dir. Josef Haas 

Tel: 33463 

Tel: 63897 

Tel: 65935 

Tel: ~ 

Tel: 62135 

Tel: 63897 
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W i s s e n s w e r t e s aus unserer G e m e i n d e 

Sprechstunden des Bürgermeisters: 

jeden Dienstag und Freitag von 17-19 Uhr 

Amtstunden der Gemeindekanzlei (Parteienverkehr): 

Montag bis Freitag von 8 - 12 Ul1r un ,j von 13 - 17 Uhr 

Amtstunden der Kassierin: 

Montag bis Freitag von 8 - 11 .30 Uhr 

Gemeinderatssitzungen: 

sind öffentlich, Termine sind den Anschlagtafel zu 
entnehmen (beim Gemeindeamt, Kirchplatz, Bahnhof, B~rg) 

S;:,rengelarzt: 

Dr. Maximilian Zimmermann, Praktischer Arzt 
Ordinationsräume in Pfaffenhofen Nr. 153 /"'i;d? . 
Ordinatio~ in Flaurling (im alten Gemeindehaus~ 
am Donnerstag Vormittag 

M ü t t e r b ~~ r a t u n g : 

jede~ Monat (Termine werden von der Bezirkshauptmann­
schaft bekanntgege~en) 

öffentliche Bücherei: 

Öffnungszeiten: Dienstag von 16.3a 18.30 Uhr 
15.30 - 15.30 Uhr (Winter) 

F r e i t a g : v o n 1 7 • 3 0 - 1 3 • 3 :) U 11 r 

Müllabfuhr: 

Sperrmüll: 

Giftmüll: 

jeden zweiten .s.@ffl st ag durch die Gemeinde 
(...ab H s r 13 :s t 1 9 9 2 Ä n de I u n,g-w e gen der M ü l-+t-re-R-A u i::i..g..} 

Frühjahr und Herbst, wird durch die Gemeinde ange­
kündigt 

wird über eine Sondermüllabfuhr entsorgt. Ankündi­
gung von seiten der Gemeinde durch einen Postwurf 

Altglas, PET-Flaschen, Weißblech und Aludosen: 
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Sammelstellen: Außerdorf und Bahnhof. Abgabezeiten 
beachten! 

M--t ß a ~ i e r s a..mlll l u n g: 

w..i r d d eiJn a l Lm ,J a b r v e-A d e r 8-e r g r e L t u n~--1:1-H ·:-A-g 

d .u.r-cb.g.e..~ r-4€.A-El-t:rr->-e-h- P-o-stwrrFf- ,-,.l,,-,a-n-rrt -
~~) 

Quellennachweis: 

"Feste und Zeiten 1 und 2 " von Ingrid Jorissen u. Hans Bernhard Meyer SJ 
Tyroliaverlag 

"Mit Jesus durch das Jahr" von Maria-Regina Bottermann, Verlag Butzon & Becker 

"Durch das Leben durch das Jahr ", Hausbuch der christlichen Familie, Auflage 
1984 

"Telfer Haus-und Familienbuch", Miteinander Christ sein, 1984 

"Maria im· Kirchenjahr", von Stephan Leimgruber 

Gemeindebuch Oberhofen 

Kirchenarchiv von Flaurling,von Ottenthal- Redlich 

Bericht: "Tirols größter Riese steht am Dorfplatz von Flaurling", von 
Doz. Dr. Franz Hye, Stadtarchiv Innsbruck 

"Bericht zum Dorferneuerungsplan" Dorferneuerung Flaurling, von Dipl. Ing. 

Reinhard Falch 

"Das große Buch der Heiligen", von Erna und Hans Melchers 

Dehio- "Kunstführer für Tirol" 
Tirol-Lexikon von Pfaundler 
Tijol von Abis Z von Eduard Widmoser 

"Tinkhausers topographische Beschreibung der Diözese Brixen", 3. Band 1886 

Diese Broschüre wurde im Arbeitskreis für Ehe und Familie zusam­
mengestellt. Sie dient als Information aus unserer Pfarrgemeinde 
für alle Neuzugezogenen. 

Für den Inhalt verantwortlich: Hans Schweigl, 6403 Flaurling 170 
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